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Nr.47 .. Munchen, 18. November 19 ;2 19. Jahrgang 

fiktive und passive Judenpo litik 
V 01t Dr . Max Kollensch er (Berlin) 

Einer soeben ersch i.enenen Broschür e Dr. den sie beja he n und " ·oll en im Gegensatz zu 
Max Kollensch ers, ein es führenden Mitgliedes dem üb erstaatliche n Begri [fc c i ncs I nternatio ­
de r Jüdischen Volkspartei und Vorstandsmitglie- nalismus oder zu der staatsauflöscnden ,\nar­
cles der Berli ner Gemeinde, entnehmen wir chi.e Man kann darunter auch den Staat Yer­
nachstehende Ausfü h rungen. Die Broschür e, er- stehen, der di e historischen Güter der Kultur, 
schie nen in der Buchhandlung Rubin Mail, ist die im Land e angesammelt sind. schätzen und 
ein wic htiger Beitrag zur Frage de r jüdischeu wahren will, im Gegensatz zu e inem .,J-...ultur-
Politik in Deutschland . bolschcwi smu s". Gegen beide Begriffe \\erden 

Die J udcn verlangen kein deut sches Rei chs- di e Juden , wenn sie sie sich aurl1 nicht zu eigen 
gesetz über Minderheit sr echt e flir sic h. Sie leh- ma chen , ni chts einz uw ende n lia lwn. ' 
nen es ebenso ab wi e di e Erhebung des w eiter- W as aber ,·on jedem Staate , erlangt "erden 
geh enden A nspruchcs auf nationa le Autonomie . muß , und wa s die deutschen J udcn , om Reich 
Aber sie wollen, clail der Geist der Rechte der und den Ländern zu , e rlan gen haben, ist. da[! 
Minderheiten, den die deuts che Rcgiern11g gc - auch ihr e religiösen ethischen und kulturellen 
rade in Genf so gut zu Yerkörpern Ye rstand en CLiter respektiert und geschützt wPrdc11. Diesen 
hat und Yerstcht , sich auch ihnen gegenüber of- Anspru ch hab en sie oh ne Nachprüfung, ob diese 
fenbart, daß der Staat ihn en das unb esc hränkt e ihre Güter objektiY a ls gut und der Erhaltung 
Recht auf freie kultu rel le Entwicklung läßt. Ein würdi g, ob sie in Übereinstimmung mit der 
Paragraphenschutz wär e, da s lehrt ge rad e di e christlich - deutschen Kultur bcfunden wcrdPn 
Geschichte vo n 1932, unwirksam, wenn er im \Vi- oder ni cht. Dail sie jedem ohjckthen Crtcil 
derspruch steht zu dem leb endigen Spiel der im standhalten, wisse n die Jud en; der Slaat aber 
deutschen Vo lke treibenden Kräfte. Desha lb l1at ni cht die Entsc heidu ng darüber zu trcffe11. 
kann es nur dara u f ankommen , auch ohne Ge- R es pekt vor der kultur ell en Selbstbestimmung! 
setz vom deutschen Volke in allen seinen Teilen Schutz ihr er Betätigung! 
Verständn is da für zu verlangen, dail auch di e Die all ge meinen staatl ichen Angelegenheiten. J ud cn Anspruch au [ f reic Entfaltung Yon Art LanclesYerteid~gung, Ve n va llung, W irtseha fls-
uncl Wesen hab en, auf Pf lege ih res Kulturg utes. füh run g, R echtsprcc h un g - jede dieser großen 
Anspru ch auf fri ed lich e geis tige Zusamme nar- i~ufga ben im weiteste n Sinne genommen - siud 
beit mit ihren B rüdern in der \V'elt, da s R echt für da s gesa mte StaatsYo lk lwstimmt und durclL 
auf Arb eit für die national e Heim stätt e in Pa - dieses gleiche Staatsrn lk zu leiste n. CleichP 
lüstina. R echte, gleiche Pflichten. llat die Cleithberech-

Der Staat ist ebenso wenig wi e er im Wort- tigung be i den Kulturvölk ern den Inh alt. daI! 
sinn ein eh ristl icher Staat ist, ein „ ational - getrennte Kre ise in gege useitiger Anerkennung 
staat". Staat und Nation decken sie lt be g riff- und Achtun g You den jeweils Beteiligten ,cnrnl-
lich nicht. Ohn e au [ l)cfinitio nc n eingehen t et werd en, so ge winnt bei den a l lgemeine11 
zu woll en, die umso schwieriger sind, a ls da s Staatsaufgaben die Gleicl1bcrt'Chtigung ei ne a u­
Wort Nation im deutsch en Sprachgebrauch eiere Bedeutung·. Hi er gibt es keine Tren nun g 
durchau s nicht eindeutig ist, kann doch fe stge- inn erlia lb de s Staats rnlke s. Jeder Staats hiir ger 
~tellt w e rden, clail Nation die Ab starnm u ngsgc- ist. in gle icher Weise Objekt 1rncl Subj ekt , Cc ­
meinschaft, Staat die höchste all es u mfassende !!"enstancl und Träger de r staatlicheu Aufgaben. 
Organisation de r Einwohn e r e i ncs Landes , des Die Anw endun g au [ dPn Jud e n n ls Stuatsb ü rger 
Staaholkcs, darstellt. Die Aufgabe n des Staa- ist geboten. D er Jud e nimmt a ls selbshe rstä 11dlirl.1 
tcs ge lten nicht nur einer Nation, sondern um- fii r s ich in Anspruch, dnil di e allgemeine Staats-
fassen a lle Bewohner de s Landes, das gan ze führung au[ allen Gebieten ihrer Zustän di gkeit 
Staats ,·olk. Einen „National staat" , der nur mit au ch für ihn yorhandcn ist und sein Bestes fiir-
Volks genos scn gleicher Nation zu re chn en hätte. eier t. Der Jud e hat aus dem gleiche n Grund e 
ßibt es nicht. Spräch e man yom „nationale n einen u1n-er zichtba ren und unabweisbaren An-
:itaat" - und dieser Beg riff wird gerade in der sprnch auf Beteiligung an den ,\ rb cite n, di e der 
Gegenwart wieder ebe nso oft a ngewandt, wi e Staat zu Ye rg eben hat , sowo hl dur ch fr eiqn \1/id ­
der des „chri st lich en Staates", - so wird da- sc haftsvertra g a ls dur ch Ve rleihun g ,on Posten 
runter yernün ftiger Weise de r Staat zu yerstc- und Bestellung zu Beamte n. Alle di ese An­
hen sein, zu dem sich a ll e Bü rger bekennen, sprüche wird der Jude frei und aufrecht crhe-
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ben - nicht indem er den vergeblichen Ver­
such unternimmt, den Nachweis zu führen, dall 
ihn nichts vom nationalen Deutschen trennt, son ­
dern indem er nationale und kulturelle Verschie­
denheiten betont und dennoch als Staatsbürger, 
der alle Pflichten eines solchen erfüllt, jedes 
'.Recht für sich in Anspruch nimmt, zu dem er die 
fachlichen Voraussetzungen und Fähigkeiten 
mitbringt. 

Damit ist die Frage des Fremdenrechts ent­
schieden. Ein Staatsbürger ist in seinem Staate 
niemals ein Fremder. Die Staaten können für 
sich das Recht in Anspruch nehmen, Ausländer 
anders zu behandeln als Inländer. Auch hierbei 
sind ihnen durch internationale Anschauungen 
und Völkermoral, wenn nicht schon durch V er­
träge und Völkerrechte die Grenzen gezoge n, 
dall im Genull aller bürgerlichen Rechte in kei­
nem Falle ein Unterschied gemacht werden dar[ 
und daR dem bewährten Ausländer der Weg 
zur Erlangung des Staatsbürgerrechts nicht lange 
unbillig versperrt bleiben darf. Die Einbürge­
rung, die alle Grenzen beseitigt, ist ein staat­
licher Akt und schafft die vollendete Aufnahme 
in den Staatsverband. Mit ihr er Erlangung ist 
der bisherige Ausländer Yollberechtigkr Staats­
bürger. Verschiedene Klassen der ßiirger , wie sie 
die Antike gekannt hat, gibt es längst nicht 
mehr . Der Jude vollends, der du rcl1 Generatio­
nen in Deutschland wohnt und mit dem staat li­
chen und gesellschaftlichen Leben a LLf das eng­
ste verbunden ist, kann staatsrechtlich und 
staatpolitisch niemals ein Fremder sein. 

„Es darf im Staate, der ja der Staat al ler sein 
soll, keine Ausgeschlossene n, keine Enterbte n. 
aber auch keine P ri Yilegierten geben." 

Diese Worte, die der badische Kultusminister 
Baumgarten auf dem letzten deutschen Katho­
likentage zu Essen gesprochen hat, mögen diese 
Betrachtungen abschließen. Sie treffen den Kern 
-- auch der Judenfrage. 

Massenarbeitslosigkeit unter den 
Juden und llustritte aus dem 

Judentum 
Be r I in, im November. (JT A). Das Gemeinde­

blatt der Jüdischen Gemeinde zu Berlin, das seit 
einigen Monaten unter der Redaktion von Leo 
Kreindler erscheint, bringt in seinem November­
Heft u. a. auch einen Aufsatz von S. Adler-Rudel, 
der die Überschrift „Unser Recht auf Arbeit" trägt, 
über den Vernichtungsfeldzug gegen die jüdische 
Angestelltenschaft berichtet und auf den Zusam­
menhang zwischen jüdischer Massenarbeitslosig ­
keit und Austr itt aus dem Judentum hinweist. 

In weitesten Kreisen bekannt. meint Adler-Ru ­
del, ist der seit Jahr und Tag propagierte Boykott 
gegen jüdische Geschäftsinhaber und jüdische Fir­
men; weniger bekannt ist die immer stärker wer­
dende Hetze gegen Juden als Angestellte, Tech­
niker, Musiker, Schauspieler, Redakteure und Ar­
beiter aller Art, denn dieser Teil des antisemitischen 
Kampfes wird weniger laut, dafür aber um so in­
tensiver und vernichtender geführt. Von der Ver­
sammlungstribüne und aus den Spalten der Presse 
wird er selten proklamiert, jedoch in den Direk ­
tionsbüros der großen Industriebetriebe, bei den 
Personalverwalungen von Warenhäusern und Ge­
schäften bei Verlagen und Theaterdirektionen, bei 
dem kleinen Kaufmann im Vorort wird dafür um 

so heftiger gegen jüdische Angesteme, Arbeiter 
und andere Arbeitnehmer aller Art gehetzt, ihre 
Entlassung durchgesetzt oder ihre Einstellung ver­
hindert. 

Adler-Rudel zitiert eine Reihe Schreiben nicht­
jüdischer Firmen an Privatpersonen wie an die Ar­
beitsgemeinschaft der jüdischen Arbeitsnachweise, 
in denen diese Firmen unter Hinweis auf ihren 
Kundenkreis bedauern, jüdisches Personal nicht be­
schäftigen zu können. Es handelt sich hier um be­
kannte Spezialgeschäfte mit großer jüdischer Kund­
schaft. Früher wurde die jüdische Angestellten­
schaft von den jüdischen Firmen absorbiert. Das 
hat sich nun geä ndert. Jüdische Firmen gingen in 
Massen zugrunde oder in nichtjüdisohe Hände über. 
Am Hausvogteiplatz und in der Nähe des Spittel­
marktes kann man mit einem Blick auf die noch 
vorhandenen Firmeninschriften sehe n. daß man 
sich hier eigentlich auf einem Teil des Wirtschafts­
friedhofs der Berliner Juden befindet. In diesen 
Räume ·n, die jetzt leer und verödet sind, wirkten 
jüdische Geschäftsinhaber jahrzehntelang für den 
wirtschaftlichen Aufstieg Deutschlands, fanden 
hunderte und tausende jüdischer Angestellter und 
Arbeiter Arbeit und Brot. Mit dem Erlöschen dieser 
Firmen haben die Firmeninhaber ihr Vermögen 
verloren und ihre Rolle in der Wirtschaft ausge­
spielt, zahllose jüdische Arbeitnehmer haben ihren 
Arbeitsplatz und damit fast jede Möglichkeit, sich 
und ihre Familien ernähren zu können, für immer 
verloren. 

Immer größer wird die Zahl derer. die in ihrem 
Kampfe um den Arbeitsplatz scheitern, weil sie Ju­
den sind, und die glauben, durch den Austritt aus 
dem Judentum sich diesem Schicksal entziehen zu 
können. Wie falsch diese Auffassung ist, braucht 
nicht mehr dargelegt zu werden. Es traten aus dem 
Judentum aus: 1927 559, 1928 556, 1929 579, 1930 
586, 1931 722. 

Adler-Rudel berichtet über die Tätigkeit der Ar­
beitsgemeinschaft der jüdischen Arbeitsnachweise 
in Berlin. Im Geschäftsjahr 1931 waren hier 14 561 
männliche und weibliche Arbeitsuchende eingetra­
gen, und zwar 1450 Akademiker und Angehörige 
der freien Berufe, 7343 kaufmännische Angestellte, 
4203 gewerbliche Arbeitskräfte aller Art, 1565 
Hausangestellte und Pflegepersonal. Von diesen 
konnten 4550 Arbeitsstellen vermitte lt werden, und 
zwar 298 Akademikern und Angehörigen der freien 
Berufe, 1905 kaufmännischen Angestellten, 581 ge­
werb lichen Arbeitern, 1766 ungelernten Arbeitern 
und Hauspersonal. Diese Zahlen zeigen, daß auch 
in Zeiten große r Arbeitslosigkeit Arbeitsbeschaf­
fung möglich ist, und daß es trotz der Schwere der 
Zeit gefährlich ist, zu verzweifeln . 

S. Adler-Rudel weist auf den Besch luß des Wirt­
schaftsausschusses des Preußischen Landesv erban­
des hin, den Monat November d. J. als Werbemonat 
für die Idee der jüdischen Arbeitsvermittlung und 
der Erwerbsbesc haffung ~ unter der Devise „Un­
ser Recht auf Arbeit" - zu proklamieren. 

Dreißigjähriges Jubiläum 
des Jüdischen Verlags, Berlin 
B e r 1 i n, 6. November. (JT A.) Die Gründung de, 

Jüdischen Verlags in Berlin wurde unmittelbar vor 
dem V. Londoner Zionistenkongreß im Jahre 1901 
beschlossen. Die Gründer des Verlags waren: Chaim 
Weizmann, Martin Buher, Leo Motzkin, Berthold 
Feiwel, der verstorbene Maler E. M. Lilien, Davis 
Trietsch, Alfred Noßig u. a. m. Ende 1902 wurde dem 
Verlag dann die juristische Form gegeben, indem er 
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als G. m. b. H. ins Berliner Handelsregister einge­
tragen wurde. Der Jüdische Verlag feiert somit 
ietzt sein 30iähriges Jubiläum. 1907 wurde der Ver­
lag von der Zionistischen Organisation übernom­
men und domizilierte seither in Köln . Als 1911 die 
Leitung _ der Zionistischen Organ isa tion neu gewählt 
wurde, wurde er wieder zurück nach Berlin ver­
legt. Der Jüdische Verlag stand von da ab bis 1920 
unter Leitung von Dr. A. Eliasb erg. In den Jahren 
1920 bis 1926 bestand die Leitung aus Dr. Martin 
Buher, Dr. Victor Jacobson und Dr. Sig mund Kaz­
nelson, der seit 1926 den Verlag allein leitet, nach­
dem in diesem Jahre die Bes itzve rhältnisse zwecks 
Wahrung der parteipolitisch en Neutralität neu ge­
regelt worden sind. In den Jahren 1926 bis 1931 hat 
uer Verlag eine besonders starke Produktion ent­
faltet. Diese Jahre sind gekennzeichnet durch die 
Herausgabe großer Standardw erke. die der Verlag 
ausschließlich aus eigener Kraft finanziert hat und 
von denen insbesondere hervorzuheben sind: die 
zehnbändige „Weltgeschichte des jüdischen Volkes" 
von Prof. Simon Dubnow, samt dem Illustrations­
band „Die Welt der Bibel", herausgegeben von Dr. 
Max Soloweitschik, und dem zweibändigen Supple­
mentwerk „Gesohichte des Chassidismus" von 
Dubnow; dann das fünfbändige „Jüdische Lexikon ", 
c!essen Supplementband für das Jahr 1933 vorberei­
tet wird, die zwölfbändige vollständige deutsc he 
Talmud-Ausgabe von Lazarus Goldschmidt, von der 
sechs Bände bereits vorliegen, während der 7. Band 
im Dezember 1932 erscheint, Dr. Arthur Ruppin s 
„Soziologie der Juden" , die 1930 erschienene vierte 
Auflage von Achad Haams „Al paraschath dera­
chim" in vier Bänden usw. 

Für das Jahr 1933 bereitet der Verlag neben ver­
schiedenen Neuauflagen eine Reihe neuer Publi­
kationen vor. Durch eine die meisten Länder um­
fassende Vertriebsorganisation ist es dem Jüdischen 
Verlag gelungen, insbesondere bei seinen großen 
Standardwerken bisher bei jüdischen Büchern noc h 
nie erreichte Absatzzahlen zu erreichen. die seine 
finanzielle Unabhängigkeit und die Herausg abe 
dieser kostspieligen Werke auf einer streng ge­
schäftlichen Basis sicherstellen. 

Auch wir wünschen dem Verlag weitere erfolg­
reiche Arbeit. 

Aus der jüdischen Welt 
Eine neue Welle von Friedhofs- und Synagogen­

Sehändungen. 
Be r 1 in, 8. No ,·e mber. (]TA.) Auf dem jü­

dischen Friedhof in der Bismar c kstraflc in Al­
tona wurden in einer der vergangenen Nüchte 
Pine Anzahl Gräber beschädigt. Auf fünf Grab­
steinen fand man , offenbar von fach mün nisel1cr 
1 fand , große Haken kreuze ei nge meiRelt. 

Berlin. lO. November. (.ITA.) Auf d em .ili­
<lischen Friedhof in Aschbach (Bayern) wurden 
zwei Grabsteine zertrümmert. Auf die Ergrei­
fung dC'r Tiiter wurde eine 13clohnung ausge­
setzt. 

Auf dem aus dem 1.1. Jahrl1undert hcrrLih­
rcndcn ersten Kölner jLidiscJ1c11 f<'riedJ1of hab !'.11 
junge Burschen von einem _Tempe lchen, . 111 
welchem alljährlich am 1. Sel1choth-Tage emc 
A 11dacht fLi r clie j iid isch en ?lhi rtyrcr abgehalten 
wird, gew altsam di e Zinkheclac!tung hcru uter ­
g-erisscn. EinC'r der B11rschcn wu rdc abgcfa[lt 
1111d der verdienten Strafe zug eführt. 

In Fischach (Schwaben) fand man in det Yer­
gangencn Woche auf dem _jüdischen Fnedhof 

18 Grabsteine umgeworfen und zertrümmert 
vor. Drei halbwüchsige Burschen wurden als 
die Täter gestellt. Die Eltern haben für den 
Schaden aufzukommen. 

Tn Len zen a. d. Elbe (Reg.-Bezirk Potsdam) 
erbrachen unbekannte Täter die Eingangsiiir 
des Friedh ofs der Jüdi schen Gemeinde und 
hausten dort wie die Vandalen. Neben anderen 
Zerstörung e n warfen sie vier Grabsteine um. 
In Lenzen wohnen nnr noch zwei _jüdische Fa­
m ilicn . 

In Tilsit wurde die Synagoge mit Haken­
kr e uz en und dem Schlachtruf „Jucfa verrecke!" 
beschmi ert. Das Logcngcbäude in Tilsit ist in 
der l etzten Zeit mehrfach mit Hakenkreuzen be­
schmiert worden. 

Repräsentantensitzung der _jüdischen Gemeinde 
Berlin. 

Berlin, ff. NoYember. (JTA.) Tn ihrer Sit­
zung am 10. November abends, beschäftigte sich 
di e Rcpräscntanicnvcrsammlung der Jüdischen 
Gemeinde Berlin hauptsächlich mit wil'tscha ft. 
liehen Angelegenheiten. Dr. Kurt Fleischer 
ford erte weitgehendstes Interesse der gesamfrn 
jiidischen Öffentlichkeit fiir die landwirtschaft­
lich e 13erufsumschichtung. Der Vorstandsdezer­
nent Rosenthal versicherte das _jiidische Sied­
lungswerk der wä rm sten Sympathien des Ge­
meind evorstandes. Die auf dem Siedlungsgut 
in GroR-Caglow gemachten Erfahrnngcn be­
r ec hti gten zu den besten TJoffnungen. Das von 
der Jiidi schen Gemeinde Berlin g·egcbcne Dar­
leh en von J25.000 RM. habe eine gute Grundlage 
fiir die Anspriiche an die staatlichen Stellen ab­
gegeben. 

Einstimmig wird auf Vorschlag des Gemeinde­
vorstandes der Etat des Wohlfahrtsamtes for 
das laufende Jahr um 200.000 RM. erhöht. Hier. 
bei ste llt der Finanzdezernent Graetz auf An­
frage des Landgerichtsrats Rau fest, cl_afl auf der 
Einnahmeseite im lau fendcn Jahr sich gegen­
über eiern Voranschlag ein Fehlbetrag von 
1 000 000 RM. ergeben werde. Einstimmige An­
nahm c findet eine weitgehende Vorlage des Ce­
meindcvorstantles über die Beschäftigung jü­
di scher Erwerbsloser für jüdische soziale 
Zwecke . Beschäftigt werden sollen etwa 80 J\r­
heit er und Arbeiterinnen, bewilligt werden hie ­
für zunächst 3000 RM. 

Fiir SubYC'ntioncn an ostjLiclische, insbeson­
dere chassidischc, Synagogcnvereinc werden 
4000 RM . bewilligt. 

Am SchluR der Sitzung teilt der Vorsitzend<' 
R.-A. Stern mit, daß. der Repräsentant Grün_­
banm (V.P.) nach Palästina Libergesiedelt sei, 
und richtet im Auschlufl hieran an die Reprä­
sentantin Frau Lina Wag11er-Tauber, die eben­
falls na ch Palästina übersiedelt, herzliche Ab­
schiedswort e. 

113 Palästina-Zertifikate für deutsche Zionisten. 
Be r 1 in 13. 1 ovember. (ff A.) Das Berliner 

Palästina-Amt hat soeben YOll dem .Immigra­
tions-Departement der J ewish Agency die Mit­
teilung erhalten, ciatfür. di e Ze~t. Oktober 1932 
bis März 1933 113 E111re1sc-Zerhfikate fur Pa­
lästina z ur V crfü gung geste llt werden. Davon 
sind: 65 für Chaluzim, 25 für Chaluzoth ui:id 23 
flir Handwerker und Besitzer industrieller 
Kleinbetriebe. 

\ , 
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Glänzender Verlauf des Lady Erleigl1-Empfangs­
abends in Berlin. 

Be d in, 11. NoYember. (JTA.) Die deutschen 
~fitglieder der Jewish Agency und das Präsi­
dium des Deutschen Keren Ilajessod lud en für 
Donnerstag, den 10. oYernber, abends. zu einem 
trnpfangsabend zu Ehren Yon Lady Erleigh in 
den 1\farmorsaa l des Zoologischen Gartens ein. 
Der Ein ladun g folgten mehrere hundert Herren 
und Damen der Berliner Gesellschaft, man sah 
Vertreter des Auswärtigen Amtes, Vertreter der 
Reichspressestelle und Mitglieder des Pro-Pa-
1ästina-Komitees. 

Grnf Bernstorff ?O Jahre. 
Berlin, 13. NoYembe r . (JTA.) Am 14. No­

vember 1932 Yollendet Johann Heinrich Graf 
Bernstorff. der frühere deutsche Botschafter in 
\Vashington und in Konstantinopel, der in den 
letzten Jahren Deutschland wiederholt auf in­
ternationalem Boden , cdrcten hat, sein 70. Le­
l)('nsjahr. 

., . .. Für die jüdische und speziell zionistische 
Welt gilt es, ihre Verehrung und Svmpath ie 
einem Manne zum Ausdrnck zu bringen, der 
stets gerechtes Verständnis fii r die Judenfrage 
bewiesen hat und durch sein Eintreten für die 
Jclce des Jüdischen aüona lh eims in Palästina 
das Ansehen seiner Person und seine Tatkraft 
furchtlos in den Di enst einer jüdischen Sache, 
die er zugleich als ::\Ienscl1heitssache erkannte, 
gestellt hat. Graf Bernstorff ist Präsident des 
.. Deutschen Komitees Pro-Palästina zur Fö rde­
rnng der jüdischen Palästinasiecllung·, seit 
dessen Gründung am 15. Dezember 1926. Graf 
Bcrnstorff bemühte sich. die türkische Regie­
nmg zu einer freundlichen Haltung gegenübe r 
dem Zionismus in Palästina zu bewegen. Es 
war sein ·wunsch, daß Yon deutsch-türkiscl1er 
Seite jene _InitiatiYe ausgehen möge, die dann 
England , nut der Balfour-Deklaration ergriffen 
hat. Der Ausgang des Krieges hat diese Be­
strebungen illusorisch gemacht, aber Graf 
Bernstorff ist ein Freund des zionistischen Ge­
dankens geblicbeJ1. Wer mit Graf Bernstorff 
zusammenarbeiten durfte, hatte Gelegenheit, 
den unerschrockenen Charakter, die überlegene 
Weltklugheit. die liberale Gesinnung und die 
bezaubernde persönliche Liebenswürdigkeit 
dieses echten Demokraten und zugleich aristo­
kratischen Gentleman zu b ewu ndern. Anläf!lich 
<;eines 70. Geburtstages wird ein großer Kreis 
,·on Verehrern, unter ihnen die deutschen Zio­
nisten. ihm noch \ ic-le Jah rc fru chtba r er Tätig­
keit im Dic-nste des Vaterlandes und der Mensch­
heit wünschen." 

Kleistpreis 1932 fii1· Else Lasker-Schület·. 
ß er l in -, 1_3. NoY<;mber. (JT A.) Die Dichterin 

l:Jse La,;kcr-Schlilcr erhielt neb en Richard Bil­
linger den Klcistpreis fiir das Jah r 1932. Di e 
berühmte Lyrikerin wurde 1876 in Elberfeld ge­
!)oren. l h r jüngstes \Verk „Konzert". eine Samm­
lun g Yon Ku rzgeschichten und Gedichten , er­
scliien kürzlich beim Rowohlt-Verlag. 

Studentenkrawalle in Breslau. 
Breslau. 11. NoYcmbc r. (]TA.) Am Don ­

nerstag, den 10. OYernber, morg ens, kam es an 
dl·r Bresl;rner Uni, c rsiüit zu schweren Aus­
sc-lfreitung~·rr 1~atioualsozia)ist ische r Studenten 
gegen den aus Frankfurt a . M. nach Breslau be-

ruf enen Professor für Bürgerliches und Han" 
delsrecht Dr. Ernst Cohn, einen Gelehrten, der 
trotz seiner 28 Jahre wegen seiner grundlegen­
den Arbeiten weit über seinen bisherigen Wir­
kungskreis hinaus bekannt ist. 

Br c s 1 au, 11. No, ·ember. (JTA.) Der „Bres­
lauer Waffeming", der nicht nur die national­
sozialistische, sondern auch die gesamte reak­
tionäre Studentenschaft in sich vereinigt, sandte 
an die preußische kommissarische Regierung 
eine Entschließung, in der er sich gewisser­
maßen mit den Raclaukundgcbungen gegen Prof. 
Ernst Cohn solidarisch erklärt, die Entfernung 
Cohns YOll seinem Lehramte ford ert, anderen­
falls droht, ,,unbeirrt die Maßnahmen gegen 
Dr. Cohn zu erg reif en, die jedem Feind des 
1iationalen deutschen Studententums gebülnen". 

Breslau, 17. NoYember. Die Universität 
mußte heute wieder geschlossen werden. 

High Commissioner Sir Arthur Wauclwpe in 
Genf. 

·Genf 10. NoYemb er. (JT A.) Am Mittwoch, 
den 9. November, traf der High Cornmissioner 
für Palästina, General Sir Arthur Waucliope, in 
Genf ein, um dem Teil der Sitzung der Perma­
nenten Manclatskommission des Völkerbundes 
b<:izuwohn<:n, der: den Ange!egenheitc1~ yalä­
strnas gewidmet 1st. Der Thgh Comm1ss10ner 
tritt in der Sitzung als der HauptbeYollmächtigte 
der Mandatsregierung auf. In seiner Begleitung 
befinden sich die llenen Moody Yom Sekre­
tariat der Palästina-Regierung und Downie YOlll 
Colonial Office. 

Die Krise in der Palästina-Executive der Jewish 
Agency. 

Am 8. NoYcmber erklärten H . Farbstein und 
Emanuel Neumann, beide Mitglieder der Palä­
stina -ExecutiYe der Jewish-Agency, ihren Aus­
tritt aus der ExekutiYe als Protest gegen die 
Beschneidungen des Budgets . 

J e r u s a 1 e m, 10. November. (JT A.) Die 
durch die Austrittserklärungen der Mitglieder 
der ExekutiYe der Jewish Agency H. Farbstein 
und Emanue l Neumann entstandene Krise ist 
nach einer eingehenden Aussprache zwischen 
den Repräsentanten der Ycrschiedenen Auffas­
sun gen innerhalb der ExekutiYe unter Mitwir­
kung der Führer fast aller Kreise des nationalen 
Ji schuw beigelegt worden . Farbstein und Neu­
mann kehren in die ExekutiYc zurück. Der 
Ausgleich ist auf folgender Grund lag e zustande­
gekommen: Tm Rahm en des vom Mitglied der 
Exekutive der Jewis h Agcnc y Dr. Werner Se­
nator verwalteten Schatzamtes wird ein Kolle ­
gium gcbiJdet, dessen Vorsitz II. Farbstein Libcr-
11immt und dem auch Emanue l Ieumann an­
gehö rt. Dr. Werner Senator wird in allen die' 
Einwanderung und die Ansiedlung von Ange ­
hörigen _ des Mittelstandes hetrcffenckrr Fragen 
sowohl Dr. Chaim Arlosoroff als den Vertreter 
der Arbeiterschaft als auch II. Farbstein als den 
Reprä senta nt en des Mittelstandes in der zioni ­
stischen Bewegung zu Rate ziehen. 

J e l' u s a 1 c m , 13. NoYernber. (JTA.) Emanuel 
Ne uamnn, 11. Farbstein und Dr. Chaim Arloso­
ro[f , die zusammen die neue FiBanzkommission 
der Palästina -Exekutive der Jewish Agency bil­
dc-n, traten h eu te zu sammen, um an dem vom 
Aktions-Komitee in seiner Londoner Sitzung an­
genommenen Bud get mehrere notwendige, aber 
wenig wesentliche Änderungen vorzunehmen; 



Nr. 47 Das i fldlscbe Echo 377 

die beschlossenen Änderungen sind · für die Ar­
beit der Exekutive keineswegs durchgreifend . 
Die Lage der ExekntiYe ist wieder vollkomm en 
normal. 

Die Schulkrise in Palästina. 
Je r u s a 1 e m, 9. November. (JTA.) Der 

Waad Leumi hat soeben eine Erklärung ver­
qffentlicht, daß er nicht in der Lage sei, das 
Scliulnetz der JewishAgency in seine Verwaltung 
zu übernehmen , da er die Forderung der Lehrei· 
11ach sofortiger Auszah Lung der Gehälter für 
4 Monate des Jahres J932 nicht erfüllen könne. 

Tnfolge dieser Differenzen zwischen Waad Lc­
umi und Lehrerschaft können die Schulen vor­
läufig nicht wieder eröffnet werden. Unter der 
jüdischen Elternschaft in Pi1lästina herrscht gro­
Re Bestürzung über die Fortdauer der Schul­
krise, die man schon beendigt glaubte. 

Je r n s a 1 e m , 10. November. (JT A.) Mehr als 
100 Lehrer der in diesem Schuljahr noch nicht 
wieder eröffneten hebräischen Schulen der Je­
wish Agcncy drangen am 9. November morgens 
in die Büroräume der Jewish Agency ein, stell­
ten Posten vor die Ausgänge und erklärten, daf1 
sie es nicht erlauben werden, daß. ein Mitglied 
der ExekutiYe der Jcwish Agcncy das Gebäude 
verläßt, bevor nicht die rlickständigen Gehälter 
für die Monate Mai bis August 1932 bezahlt wor­
den sind. Erst in später Abendstunde wurde Dr. 
Senator erlaubt, das Büro zu verlassen, das Ge­
bäude wird aber auch heut e von den Lehrern be­
setzt gehalten. 

J c r u s a l e m , 13. November. (JTA).) IJ. Farl?­
stein und Emanuel Neuman empfrngen heute die 
heYollmächtigten Vertreter der hebräischen Leh­
rer der Jcwish Agcncy-Scl ;wkn und .besprachen 
mit ihnen die Frage der Wicdc1·9röffnung der 
Schulen. Farbstein bot ßen. Lclu _etp a,Is K_9mpro­
rnis &n, daß die Exekutive 1!1ne1i d1~ f~tr-·y1er M;_o­
nate rückständigen _Gehält?r s_chOI\ ll\l _Veria}1.f 
Yon drei Jahren; stat( - - w_1e. die _Exekuhve f~u­
her beschlossen hatte . - 1m Verlauf rnn fu!1f 
Jahren, auszahle.i1 )a _s-sen werde. · M1;1n nim!nt an, 
da(! die Lehrer diesem Kompronu _s zustimmen 
werden. Auf dieser Gmncllage wird au.eh der 
Waad L.eumi das bisJ1er Yon der Exeku_hve 1er 
J ewish Agency verwaltete _Schu~netz 1~ scrne 
Verwaltung übet;nehmen. _ Die W1eclereroffnung 
der Schulen ,vird für Montag, den 14. November, 
('nvartet. 

Gemeinden- und Vereins-Echo 
Lehrkurse der Isr. Kultusgemeinde München 

November, Dezember 1933 

1 Rabbiner Dr. Baerwald: Das Judentum an 
We.ndepunkten der Weltgeschichte, Mittwoch, 
20.15 Uhr (am 23. und 30. November erst um 
21 Uhr). Beginn 23. November. 

2. Rabbiner Dr. Geis : Geschichte und Aufbau 
des jüdischen Gottesdienstes, Montag, 20.15 Uhr. 
Begirin 21. November. 

3.. Rechtsanwalt Dr. Taub : Spinoza , Der 
Mensch und das Werk, Mittwoch, 23. u. 30. No-
vember, 20 Uhr, pünktlich.. . 

4. Arbeitsgemeinschaft, m Verlnnd ,!ng mit 
den hehrfüschen Sprachktn·sen, Rabbme1· Dr. 
Baerwc1ld! Leichte Stiicke aus Tal~und und 
Midrasch, Donnerstag, 20.J 5 Uhr. ,Begmn 24. No-
vember. · · · . B'bli 

Alle Kurse und Vorfräge fin_dep · nn · 1 o;. 
tlreksa:al, ·Herzog-Max-StraHe ·,/2, · statt. 

Zionistische Ortsgruppe München. 

Die Frnge nach Nutzen und Nc1chteil der 
Historie für die jüdische Gegenwart stellte und 
beantwortete in eigenwilliger und überzeu­
gender Weise Herr Hans Rosenkran z­
B er 1 in , in seinem Vortrag über jüdische 
Gegenwartsfragen im Spiegel der. _j\id~schen 
Geschichte, den er im Rahmen der z10msüschen 
Ortsgruppe am Mittw?ch, 9 .. November. vor 
einem hauptsächlich Jugendhchen Publikum 
im Bibliotheksaale der Gemeinde hielt. Wenn 
Rosenkranz verlangte, daß. die Beschäftigung 
mit der jüdischen Geschichte nicht zu eüwr 
Flucht vor der persönlichen Aufgabe !ührci~, 
nicht dazu beitragen dürfe, daß man s1~h nut 
billigen V er gleichen und . der Erkenntms be­
gnüge es sei alles schon crnmal dagewesen,. so 
wird man ihm bestätigen dürfen, daß er sich 
, on diesen Fehlern freizuhalten wu ß.te, ob­
gleich Cl' "im besoridcyen am B~ispiel der SJ?a­
nischcn Juden nachwies, daß v1eles schon ein­
mal dao-ewesen ist, und manches noch kommen 
kann. Rosenkranz wagte mit anerkennenswer­
tem Mut den Versuch, sich und seiner Hörer­
schaft ganz illusionslos ein Bi_ld der möglich_en 
und wahrscheinlichen Entwicklung der Jll­
dischcn Ved1ältnissc in Deutschlanc~ zu. ent­
werfen; charakteristische Tendenz 1!1 chesern 
Bild ist ihm die Wiedergeburt des Mittelalters. 
Vorherrschaft des mittelalterlichen Gedanken­
gutes. Rosenkranz erwartet, da(! auch für uns 
Juden mittelalterliche Tag·e wicderkomn:icn . In 
dieser Situation sei das Jud entum vor. ehe Auf­
"'abe o-estellt, ob es die Zukunft an sich heru_n 
komm~n lassen, oder sie freiwillig und f!·euchg 
durch den Wiederaufbau seiner Heimat rn Pa-
lästina gestalten wolle. . .. 

Der Redner fand für serne Ausfuhrnngen 
herzlichen Beifall; in der nachfolgenden De­
batte trat ihm Herr Dr. Rapha el Straus als.Ver­
treter einer ganz entgegengesetzten Geistes­
haltung Yorn zionistischen Standpunkl aus ent­
gegen. 

Die gesprochene Zeitung. 
Mit einem Abend besonderer Art e~öffnet. der 

Jungzionistische Arbeitskreis die ~e1he /emc~ 
·winterveranstaltungen . Am Mon~ag, den -1. No 
Yember, 20.30 Uhr, wird im LE'ssrngs~al, T~erzog­
Rudolf-Straße 1. zum ersten Male 111 Munchen 
die 

,,Gesprochene Zeitung" 

erscheinen. 
Es wird an diesem Abend der Vc1:suc)1 ge­

macht das ]ntercssantcstc aus der .1ucl1sche11 
Welt in Yöllig· neuer und wirkung~Yoll er Form 
einem breiteren Publikum darzubieten! 

Eintritt frei. 
Siehe Inserat! 

Hebräischer Klub, München. 

Nach längerer Unterbrechung . nim~_nt_ d<"'.r 
hebräiscl1e Klub Ül München scrne 1 atigke1~ 
wieder auf. Dienstag , den 23. NoYember, abends 
910 Uhr (pünktlich), hält Jlcrr cand. m?_d. Lc1ss 
a~s U. S. A., der vor kurzem yon einem lai~gere11_ 
Aufenthalt in Palästina zu ruck kehrte,. rn c~ei 
hebr. Sprachschule ein R~ferat i.iber serne Ern­
drücke , im Lande. Dienstag , .den 6. Dezcm~~r, 
urh 9.10 Uhr abends, hält l.lerr Dr . Perc1ko­
witsch einen Vortrag über Agnon. 
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Oneg Schabbat h, München. 
Samstag, den 19. November, hält Herr Dr. 

Ernst Eisen das Referat über die Sidra. Beginn 
-U5 Uhr, im Kindergarten, Ilerzog-Rudolf-Str. 1. 
Gäste sind wie immer herzlich willkommen. 

* * • 
Die Verbindung Jüdischer Studenten im KJV. 

.. Jordania" und die Jüdische Studentinnen­
Gruppe im Zist. Yeranstalten am Sonntag, den 
27. November, im Hotel „Der Königshof" einen 
Teenachmittag mit Tanz zugunsten des Jüdi­
schen Nationalfonds. Nähere Angaben folgen in 
der nächsten Nummer des „Jüdischen Echo". 

Symphonie-Konzert des Jüd. Kammerorchesters 
Sonntag, den 11. Dezember, Yeranstaltet das 

Jüdische Kammerorchester München unter der 
Leitung des Kapellmeisters Erich Er c k sein 
großes Winter-Konzert. Die Konzerte des letz­
ten Jahre s haben so großen Anklang bei Publi­
kum und Pr esse gefunden, dafl man wohl bei 
diesem Konzert mit einem guten Besuch rechnen 
darf. Erfreulicherweise ist es der Leitung der 
0 rchesterYereinigung gelungen, den bekannten 
Komponisten und Musiker Paul Fr anken -
b ur g er als Solopianist zu gewinnen. Es gelan­
gen Werke Yon Händel, Bach und ViYaldi zur 
Aufführung. Von letzterem eine Erstaufführung 
in Münch en. Die Eintrittspreise sind wiederum 
sehr niedrig gehalten. 

Karten im Vorverkauf zu RM. 2.20.- und 
RM. 1.10.- bei Ewer-Buchhandlung, Ottostr. 2 
und Gemeindekanzlei, Herzog-Max-Strar!e ?. 

Die Mitgliederve1·sammlung des 1Vereins 
„Jüdischer Pfadfinderbund in Deutschland 

(Kreis München) e. V." 
findet am Samstag, den 26. NoY. 1932, abends 
8.15 Uhr, im Jüdischen Jug-endheim, Herzog­
Rudolf-Str. 1, statt, zu welcher alle Mitglieder 
hiemit eingeladen werden. 

Gegenstand der Tagesordnung ist: 
1. E1~tgegennahme des Jahresberichtes 
2. Entlastung des Ausschusses 
3. euwahl des Ausschusses 
4. Wiinschc und Anträge der Mitglieder. 

Gesamt-Ausschuß der Ostj uden Miinchens. 
M. ScJu1111er und Frau gratulieren: l ferrn 

und Frau J u lius Eisen zur silbernen Hochzeit, 
Familie Stiel und Hauser zur V crlobung ihrer 
Kinder, fferm und Frau ßerger zur Bar Mizwah 
ihres Sohnes. -S pende l. -. 

J üdischcs Jugend heim, München. 
Der zweite Abend der Arbeitsgemeinschaft 

.,Geschichte des jüdischen Volkes vom IIasmo­
näerstaat bis zur Entstehung des Christentums", 
rn it Lektiire altj üdischen Schrifttums außerhalb 
der Bibel Yon Rabbiner Dr. Robert Rafael Geis, 
findet am Mittwoch, den 23. November, im Ju­
gcnclheini, Herzog-Rudolf-Str. 1, um 20.00 Uhr, 
statt. 

Schachklub Laske r 
Wir wollen jetzt endgültig den Winterspielbe­

trieb eröffnen. Erster Spielabend: Montag, den 
21. November, abends 20.30, Uerzog-Rudolfstr.1/ 1 

Rckg. (Jiidischer Kindergar ten). - Wir bitten 
Schachspiele (ohne Bretter) mitz ubringen. 

i. A.: Dr. Silber. 
Jüd. Kult ur-Verei n J. L. Perez. 

Samstag, den 19. Nov., abends 8.45 Uhr, findet 
im Blauen Zimmer des Jugendheims (gemütlich 
geheizt) ein Klubabend statt. Wir laden hiezu 
alle unsere Mitglieder und Freunde herzlich 
ein. 

Gäste und sonstige Interessenten sind herz­
lich willkommen. - Eintritt frei. 

Zionistische Ortsgruppe Nürnberll':-Fürth 
Am Donnerstag, dem 3. November, sprach Frau 

Hi 1 l man n, ,deren Übersie .dlung nach Erez Jis ­
ra,el kurz bevorsteht, im Kreis unserer Ortsgruppe 
über: ,,Die arbeitende Frau in Palästina." Die 
Gründlichkeit, mit der das Referat ausgearbeitet 
war, und die sympathische Art des Vortrags fanden 
mit Recht lebhaften Beifall der Erschienenen. Der 
Abend wurde von Herrn Bernhard Fr e im an n 

· geleitet. 

Aus dem Mttnchener Bar-Kochba 
Am Montag, den 2J. Nov., wird um 20.30 Uhr, 

im Lessingsaal zum ersten Male in München die 
„Gesprochene Zeitung" vorgeführt. An diesem 
Abend wird unser Turnbruder Leo Fleischer 
u. a. ein Referat über „N cues vom Jüdiscl1en 
Sport" halten. Wir erwarten von allen unseren 
Mitgliedern ein zahlreiches und pLinktlichcs fü·­
scheinen. 

Mannschaftskampf im Tischtennis 
Die am 29. und 30. Oktober von der neugegrün­

deten Tischtennisabteilung des Turn- und Sport­
vereins Bar Kochba in den Räumen des Hotels 
Königshof e.rstmalig durchgeführten Mannschafts­
kämpfe mit Vorgaben brachten bei bemerkenswert 
guter Beteiligung (22 Mannschaften) teilweise ganz 
vorzügliche Leistungen. Wenn sich auch im allge­
meinen die Favoriten durchsetzen konnten, so gab 
es doch durchwegs hartnäckige Kämpfe. So gelang 
es unter anderem der Damenmannschaft des T.T.C. 
Neuhausen besonders durch das fabelhafte Spiel 
von Frl. Sämmer das favorisierte Paar Goldstern­
Herz aus dem Rennen zu werfen. Für die Schluß­
runde qualifizierten sich Helfeld I und II (Bar 
Kochba) und Schmitt-Vrieslander (T.T.C. Neu­
hausen). Hier gab es einen harten 5-Satzkampf, in 
dem schließ lich Bar Kochba dank des hervorragen­
den Könnens von Helfeld I Sieger über die sich 
tapfer wehr -enden Neuhauser blieb. Besonders der 
erst vierzehniährige Vrieslander erntete für sein 
gutes Angriffsspiel wiederholt stürmischen Beifall. 

In der oberen Hälfte erreichten Helfeld I und II 
die Schlußrunde nach Siegen über Frank-Rawitz 
und Hartmann-Reitz, während Einstoß-von Heyden­
aber gegen Fr l. Ehters-Schrötter (Jahn) und Korn­
hauser -Meyer siegten, dann aber wegen Abreise 
von Einstoß streichen mußten. In der unteren Hälfte 
trafen Schmit t-Vrieslander nach Siegen über Herz­
Levy (Concordia) und Gröbe l-Spiro (Bar Kochba) 
auf Frl. Sämmer-Frl. Mülhan (T.T.C. Neuhausen). 
Die in blendender Form befind lichen Damen des 
T.T.C. Neuhausen schlugen erst Lipfert-Weißmann 
(Turnersc haft) und konnten dann sogar Herz­
Goldstern ausschalten; sie mußten jedoch nach 
hart umst rittenen 5 Sätzen ihren Klubkameraden 
Schmitt -Vrieslander den Weg zur Sohlußrunde frei 
machen. Die Endrunde brachte dann den Sieg von 
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Helfe ld I und II ·(Bar Kochbaf Das Tur.nier stand 
unter der bewährten Leitung von Willi Felsen. 

_Die Sieger erhielten Pneise, die zum Teil von der 
Firma · J Kalter „Goldene 19" gestiftet waren. 

Bar Kochba schlägt 1860 5 :4 (1 :4) 

Um es_ ,gleich vorweg zu nehmP, ,, dieses Spiel 
gewa nn rn erster Linie die Hintenuannschaft Als 
bereits die 1860er mit 4:1 führten, war es das ·ver­
teidigerpaar Orljansky-Spielmann das immer 
wie_der den Ball nach vorne bracht~ und den geg ­
nenschen Sturm lahmlegte. Auch die Läuferreihe 
wurde in der zweiten Spielhälfte etwas besser und 
verrichtete gute Dcckurngsarbeit, wenn auch das 
Aufbauspiel ziemlich mäßig war. Der Sturm war in 
den ersten 30 Minuten überhaupt nicht zu erkennen. 
Jeder Stürmer spielte auf eigene Faus t, dazu ge ­
s~llte sich ein ausgesprochenes Schußpech, selbst 
die bestgemeinten Würfe endeten am Torpfosten 
oder im Aus. Eine besondere Nervosität brachte 
der Schiedsrichter mit einer Reihe der krassesten 
Fehlentsoheide ins Spiel, er diktierte u. a. einen 
unberechtigten 13 m gegen B4r Kochba, der natur­
gemäß einen Proteststurm auslöste. erst die 
stoische Ruhe von Or!iansky brachte dann das 
Spiel in die richtige und vor allem sportliche Bahn. 

L. F. 

Bai· .Kochba gege n Eisen bahn Sp.V. 9: 3 (6 : 0) 

Bericht folgt 

Handball : Morgen, 20. No,ernber, findet das 
Rückspiel gegen de n T u rnve re in Fü r stenfrld­
bruck statt. 

Leichtathle ti k : Bis auf weiteres findet jeden 
Dienstag. abends ab 8.30 Uhr, Waldlauf statt. 
l'reffpunkt 8 Uhr im Restau rant „Tsarlust", Ecke 
Schäftlarn- und ßruderrnühlstraile. Säm tl iche 
Aktive haben pünktlich zu erscheinen. 

Ge nera lve rsa mmlun g des Ba r Ko chba . 

Bericht folgt 

Ac htun g, Tischt enni s-A bte ilun g ! 

Das T raining fä llt am Samstag , den 19. No­
\·ember aus. 

Jüdischer Nationalfonds 
Der Spendenausweis Nr. 5 vom 15. 1 l. 1932 folgt 
wegen Platzmangel in der nächsten Nummer. 

~nseres Sohnes Leo findet am Samstag , den 26. Nov. 32, 
m der Synagoge, Rei chenba chstraße 27, statt . 

BERNHARD DIAMAND un d :FRAU 
München , Blumenst raße 48/II 

Oskar Böhm / München 

1 

Die 
Einkaufs· 
släHe für 
alle xhilihlen 

Glaser meister • 
Thierschstraße 39 / Telephon: 26 1 03 
Einglasen von Schaufenstern/ Neu­
bauten / Ein- und Umglasen von Glas­
dächern bei langj. Garantie / Ausführung 
sämtl. Reparaturen in allen Stadtteilen 
ohne Pr eisaufschlag. Offerte kostenlos. 

OBERPOLLINGER 
MUNCHEN· NEUHA\JSERSTRASSE · AM KARLS TOR. 

Grosse Spezialab+ei lungen für 
Damen- Moden. Wäsche, S!rumpfe, Hand schl,,I he 
S;toffe, Handarbeilen, Lederwaren. Sport, Par( um erie 
Gordinen,Teppic.he, Jnnen-Dekorationen. Li no /el,,I m. 

- 19;2 Wochenkalender 5693 

Nov. Mar chesc hwan Bemerkungen 

Sonntag 20 21 

Montag 21 22 '.lW n•,JVn 

Dienst ag 22 23 

Mittwoch 23 24 

Donner st. 24 25 •w•r;,:, n•wn 

Freitag 25 26 

Samstag 26 27 :i,w "n 
w;n:, r ::)1:::l!) 

:-1i~:l;"1 

ii'l i1i 1~r;,:,1 
(1. Kön. 1, 1-31) 

Hotel der Königshof 
vorm . Hotel Bell evuE;I 
A. s T A N N E R MUnchen am Karlspl. 

Modernster Hotelbau mit all en ne_uzei tl iche n Einr ichtung en, Kon· 
feren z- und Ausstellungsz immer, Sta at stelep hon in allen Zimmern. 
Zentr. Lage. 2 Min. vom Ha uptbahn hof . Äußerst reduzierte Preise. 
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Die nespro·· ebene· ··. Z ·e. · 1·tunn ll;e;r~qic:int zum ~·erstenm~1 am 
.- . . .- ,Montag, 2.1. November 3%. 

2030 Uhr im Lessingsaal, Herzog-Rudolf-Straae 1. . . , . · · {Eintritt frei) 

Information Politi~ · Unterhalt_ung · 

Neues aus der jüdischen Welt Zur Lage I Jüdische Musik 
Lokales Der Weg der jüdischen Jugend Feuilleton ' . 

Jüdischer Sport Songs 

Gymnastik für Alt und Jung . 

1 

Unterricht im Museumssaal Promenadestr 12 
sowie Franz-Jos-.ph-~traße. 

Anm e I dun g persönlich und telef_ (3 71 3 57 ) täglich vorm . 
v. 10- 12 Uhr. Elisabethstr . 26 /0 (Pens ion Elite) 

II HILDE FISCHER~ZILL 
Diplomiert von Universit .-Professor Matthias 

~-~ ~h~,~~t~~n~gen~O~t~~i! A , U München 2 M, Kreuzstra~se 33 V 
Tel. 91012 nächst S ,ndli ngertor pl. 

Bandagen, mit und ohne Feder / Lelbb•nden / Gummistrümpfe / 
Kilnatl . Glieder ·1 Orthopädla,,he Apparate ./ P1at1fuaaelnlagon, · 

.fertig und nach Gipsabguß / Katzenfel le gegen Rheumatismus/ 
Hygienische Artikel un d Gummiwaren. 

Faohmännlache Bedienung fUr Damen und Herren 

Die herrlichsten Mäntel 
Die schönsten Kleider . 
Die besten Strickwaren 

finden Sie im 

• 49. - 39.- 29. - 25. ­
. 29. - 19. - 16, - 9.75 
Westen 9.75 7.75 5.9 .0 
Pullover 7.75 5 ,75 3.90 

Spezialhaus _fUr Damenbekleidung 

LEO OPPENHEIMER 
MUnchen, Dacnauer Straße 9 
1 N e b e n C a f e .U .n g e r e r) 

In stallationsgesch öft 

OTTO GLASER 
Münutra!Je 4 Telef. 23593 

Ausführung sämtlich. Installationen für Gas, Wasser .u. el ektr. 
Licht sowie sämtliche einschlägigen Reparaturen zu zeitgem. 
Preisen, Großes Lager in ,Beleuchtung ,skörpern. 

C I T von allerbesten Plantagen direkt e Y On e e zum Verbraucher daher billi gs t ! 
- a. WALTHER & Co., 

. . T E E - S P E Z I A L- G E SC H Ä F T 
. T eh· J (frü her Ceylonteestu be) sowie ee nns lllßft u. DVD München, Maxla,illanstraße 3 

neben 4 Jah reszelte n e Te l 204 28 

Ernst Moser 
M.Ü N CH E-N 

Augustenatra11e 101 
Telephon 56 264 

Spe zialfabrikate Qualitäts-Klub- und Polstermöbel aus Stoff 
und .Leder. . Großes Muster lager 

Treibt 

Turnen 
und 

~port 
1m 

,Bar•Rochba• 

• Auskun ft: 
D. Masur, Scbillerstr .20 

1 

Silberbauer-Kallee 
Ist wlrkllch etwas Beaonderea 
von feinem Aroma - ergiebig und 

billig - 10 Sorten täglloh frlach 

Konsum-Mischung .• Pfd. 2. ­
Haushalt-Miscbung • ,, 2.40 
Spezial-Mischung • • ,, 2.60 
Hausmarke • • . • • • ,, 3.20 
Cos ta-Ri ca-Miscb ung . ,, 3.40 
Costa- Rica-P erl . _ . 3.40 
Jav a-Mischun g . . . • ,, 3.60 
Mocca-Mi schu ng . . • ,, 4. ­
Maragogype ...• , - ,, 4,.:_ 
Sonderklasse •• _ . • ,, 4.10 

Kaffee-Rösterei F I o r i an 

Silberbauer 
·Rosenstraße 7 / Tel. 93 4 11 
Leopoldstr, 64 / Tel. 30 1 80 
Nympbenbur11er Straße156a 

Te l.6 0 181 

Ausl and 
~e--

Verpackung 

Lagerung 

Paul-Heyses tr .6 
Telefon 56675 

Kaufingerstr. 9 PASSAGE $CHDSSEL MÜNCHEN 

Küchen- und Wirtschq,fts-Einrichtungen 
Luxus- und -Gebrauchs-Porzellan, Kristallglas / Kunstgewerbe / Lederwaren 

Verantwortlich fllt die Redaktion: Is~ Emrlch, München, für den Aozeii:entell: H. W . Stöhr, München. 

Dnclli H4 ".erlu: B, Heller, ~~clld_rackerel, t>lla~aer•tra~e IW, _111ac11,L 


